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Ehe-Verbindung,

welche
den te OHetob. 1764. in: der Johannis

Kirche zun Wernigerode
durch Prieſterliche Copulation

vollzogen wurde,
»wolte

ſein Vergnugen daruber hierdurch ſchuldigſter maſſen

bezeugen
Ides Herrn Brautigams
einziger Bruder,

Fohann Silhelm Martini,
Lie. Med.

Wernigerode, gedruckt bey Joh. Ge. Struck, Hof- Buchdrucker.
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de Erregen heute meme Triebe,

Von Freude iſt jetzt meine Bruſt
Samt Geiſt und Sinnen eingenommen,

Da abermal ein Tag gekommen,

Der Dir, mein Bruder, bringet Luſt.
idcerrJ

ADes iſt das Bild, in Deinem Hertzen,
EWomit die Sinnen alſo ſchertzen,

I und Dich Jo überaus vergnugt?
Es zeiget heute Dein Beginnen,

Es iſt der werthen: Germerinnen,
liir Die hat Dein Hertz alſo beſiegt.
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Wer tadelt auch dis Dein Benmuhen,

Ein ſolches Hertz an ſich zu ziehen,

Und Jhr ſich wieder gantz zu weyhn?

Gewiß, es iſt ein Gluck zu nennen,
Wenn Zwey ſich redlich lernen kennen:

Jch muß deßhalb mich mit erfreun.

Wer. aber wil die Feder ſſcharfen,

Die wahre Regung zu entwerfen,

So meine Bruſt darob verſpurt?

Wer hilfet mir nach Wurden preiſen

Die Tugenden, die ſich hier weiſen,

Den Sehmuck, der deine Liebſte ziert.

Sieht. man  die Frotnmigkeit hier grunen,
Und ihrtungtzwlulgue v Mienen

ĩ Btzeugen Zucht und Redlichkeit:

Wie wird die Schlangen-Klugheit blitzen,
Die Tauben- Einfalt oben ſihzen,

Die weder  Stoltz noch Liſt entweyht.

JDOas heiſſet einen Schatz gefunden,

Geliebter Bruder, in den Stunden,
Die Du als Wittber zugebracht.

Heut ſolt Du ihn nach Waunſch erlangen,

Als wahres Eigenthum umpfangen,

Weil Gott es alſo ausgedacht.
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ceie Liebe Gottes, ſo dich nehret,
Sey Euch Verlobten zugekehret,

Rehmt Beyde wahren Theil daran,
Gott ſtarclke Euch, verbundne Hertzen,“

Daß Gluck und Segen mit Euch ſchertzen,

Und jeder von Euch ſagen kan:

Hier fieht man alles wohl. gelingen 5—

Wie Beyde darnach ernſtlich ringen

Ein Bild beglückter Eh' zu ſeyn.
Spat mag ein ſolches Baubi! zerreiſſen,
Eur Ehſtand ſol: geſeguet heiffen

Der Hochſte geh. mein Wunſchen ein.
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	Bey der Martini- und Germerschen Ehe-Verbindung, welche den IIten Octob. 1764. in der Johannis Kirche zu Wernigerode durch Priesterliche Copulation vollzogen wurde, wolte sein Vergnügen darüber hierdurch schuldigster massen bezeugen des Herrn Bräutigams einziger Bruder Johann Wilhelm Martini, Lic. Med
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